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Mckchtr WcheilblüN.

5 ! . Dienstag -r« 3« . April_ 1872 .
Erscheinl « öchemlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SanrStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 3V kr., halbjährlich 1 fl. 12 kr
mit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr. , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS«

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tag » zuvor bis spätestens 9 Uhr Bormittag «.

L O, Zur Klärung.
I- Woher komme« wir ?

Wir kommen aus dem Badischen , daran ist nicht zu zweifeln , wir
kommen aus dem Lande , das die Fahne der Freiheit immer hoch hielt ,
a>»S dem Lande , in welchem zuerst der Gedanke der deutschen Einheit
Fleisch und Blut gewann . Seit Badens Kämpfen um den VersassnugS -
staat , seit dem Votum seiner Volksvertretung für ein deutsches Parlament
gilt liberale und nationale Gesinnung für eine berechtigte Eigenlhum -
lichkeit de« badischen Volkes , seine nationale und liberale Partei wird
den Ueberlieserungen ihres Landes treu bleiben , sie wird ihre « Ursprungs
nicht vergesse» . Tie nationale Gesinnung wird uns von den Gegnern
nicht bestritten , um so weniger , als diese für sich kein Gewicht auf
deren Besitz legen , um so eifriger rühmen sie sich des AllcinbcsitzeS frei¬
heitlicher Gesinnung und liebe» es , den Liberalismus deS AbsallS von
der Freiheit zu begünstige ».

Gehen wir zurück zu den Patriarchen des badischen Liberalismus ,
sehen wir , was sie verlangt und was wir errungen habe » ! Sie ver¬
langten die Freiheit des Bodens und der Arbeit : der Zehnte » , die
Güllen , die feudale » Lasten des BvdenS sind verschwunden , die Freiheit
des Gewerbes und de « Handels ist gekommen . Sie kämpften für die
Freiheit der Person und sie ist uns geworden , nicht allein in den
schützenden Forme » des Strafgesetzes , nicht allein in den Geschworenen¬
gerichten , sondern auch in Preß -, Vereins - und Versaminluugsfreiheil
aus breitester Grundlage . Sie traten jeder Zeit ein für die Freiheit des
Gewissens , und jetzt ist das staatsbürgerliche Recht unabhängig gestellt
von der Konfession , die Schule , die Ehe , die weltlichen Stiftungen sind
frei geworden von der Herrschaft der Kirche . Sie rangen für die voll -
bürtige Stellung der Volksvertretung und die Stände sind nunmehr der
Regierung i » dem Rechte des GesetzeSvorschlags gleichgestellt .

Wer hat dies Alles gelhan ? Etwa die Demokraten , welche gar
nicht da waren ? Oder die Ultramontanen , welche ansänglich auch nicht
da waren und schließlich nur gekommen sind , um gegen Alles zu pro -
testircn , was geschehen mußte , um die hierarchischen Fessel » zu sprengen ?
Der Liberalismus kann alle diese große » Errungenschaften der Freiheit
ruhige » Gewissens in sein Guthaben schreibe» , er hat sie mit der harten
Arbeit eines Menschcnaltcrö aus dem Reiche der Gedanken in das der
Wirklichkeit hinübergeführt , und das badische Volk weiß , was die national¬
liberale Partei für cS gethan hat , cs hat cs ausgesprochen in seinen
Wahlen . Aber die Gegner der national - liberalen Partei können derselben
nicht verzeihen , daß sie neben der Freiheit den Staat will , die Demo¬
kraten nicht , weil der Staat die Ordnung , die Ullramontanen nicht ,
weil der Staat nicht die Kirche ist.

Es gab eine Zeit , die Sturm - und Drangpcriode deS badische»
VerfassungSkainpfcS , in welcher Opposition gegen die Regierung gleich¬
bedeutend war mit Einstehen für die Freiheit , diese Zeit ist vorbei , seit
die Regierung sich nicht mehr iin Gegensatz befindet zu allen Forderungen
der Freiheit , welche verträglich sind mit dem geordneten LcbenSgang deS
Staates und der Gesellschaft , sie ist namentlich vorbei seit jener großen
Wendung nnsereS politischen Lebens , welche mit dem Sturze des Kon¬
kordates

'
eintrat . Das badische Volk ist reif und erfahren genug um die

Vorzüge einer kräftigen Regierung zu würdigen , seine Vertreter sehen
daher mit Lachen hinweg über den gegnerischen Vorwurf des Servilis -
mnS , wenn damit etwa die Zumuthung gemacht werden wollte , die so
wünschenswerihe Eintracht zwischen Regierung und Volksvertretung leicht¬
fertig a » fS Spiel zu setzen . Tic national - liberale Partei wird sich da¬
durch von ihrer Stellung , welche gleichzeitig diejenige der Freiheit und
der Staatsordnung ist, nicht abdrängen lasse» , weder zu Gunsten der
ultramontanen Freiheit , welche das ganze Land unter den Schatten deS
ZesuitcnhnteS stellen möchte , noch zu Gunsten der von Sonneman » und
Kons , gepredigten Freiheit , welche zuerst zur Auflösung der Staatsgewalt
führt , sodann zum Petrolcumsaß und zuletzt unter dem Zähneklapper »
ihrer ersten Apostel zur Säbclhcrrschast .

Tsgesnemgkettkn.
TeuUckrs Neich.

— Bedenkliche Leute und engherzig : Zeitungen bemerken
mit Mißfallen , daß das Militärstrafgesetz öffentlich und
noch dazu von jüdischen Abgeordnete » besprochen wird , u . fürch¬
ten dadurch für die D ' Sciplin der Armee . Sie mögen sich be¬
ruhigen . Nur kranke Stellen vertragen keine Berührung , daS
deutsche Heer aber ist gesund, und die Aufdeckung einzelner an¬

gekränkelter Stellen , wenn sie von dem Geiste wahrer Vater¬
landsliebe getragen wird , ist eine gute und heilsame Operation .
UebrigenS sitzt Graf Moltke als Präsident in der betr . Kom¬
mission , und der ve >steht bekanntlich das Oprriren .

— WaS werden die armen Zeitungen und ihre Schreiber
noch für Qualen erdulden müssen . Der Reichskanzler und die
verbündeten deutschen Regierungen zupfe« nun schon di« ganze
Zeit über an ihnen zurecht und sind doch Noch nicht einig ge¬
worden , wo sie etwas zugcbcn und wo sie noch mehr abzwicken
können. DaS Preßgesetz kann deshalb dem Reichstag wieder
nicht vorgelegt werden . Bismarck will sein Möglichstes thuir ,
indem er die Stellung der Kaution , die polizeiliche Beschlag¬
nahme und die Entziehung der Konzesston zu beseitigen gedenkt,
aber so mancher Minister deS Innern will daS besten verstehen
und gibt nicht nach. Hat man sich doch den Kopf zerbrochen,
welche Negierung mit ihrer Zustimmung zum Entwurf des
Reichskanzlers noch im Rückstand sei ! Und wie' S zum Treffen
kommt , ist's Preußen selbst.

— In zwei preuß . Provinzen , Sachsen und Hannover ,
schnitzen verständige Männer schon die Keile zurecht , mit denen
sie die Sozialdemokraten auScinandersprcngcn wollen . Da¬
mit sind nämlich Arbeitcrschulen und Arbeiterwohnungen ge¬
meint . Durch jene wird die Bildung und richtige wirthschask-
liche Erkenntniß nnlcr dem Arbciterstand gefördert , und durch
diese gibt man den Arbeiter dem Familienleben zurück. DaS
schafft zufriedene Gesichter und dankbare Herzen .

— DaS deutsche Kaiserhaus ist wieder um ein Mit¬
glied reicher. Die Kronprinzessin wurde am vorigen Montag
von einer Tochter entbunden .

— Der altkatholische Professor Michel iS auS BraunSberg
hat den Fürstbischof von Breslau und sein Domkapitel zur
öffentliche» Disputation über die Unfehlbarkeit herausgeforderk .
Eine noch interessantere Verhandlung auf dem Aklenwcgc besteht
aber gleiüzcilig zwischen dem Kultusminister Falk und dem
Bischof ron Ermeland über die Exkommunikation . Der Bischof
krümmt sich wie ein Wurm , aber das Falkcnauge durchschaut
die windigen Redensarten u. läßt sich durch leere Ausflüchte nicht
täuschen. Falk hat dem Bischof bereits mit Absetzung gedroht .

— Der Jesuitengeneral Beckx schwebt wie ein böse - Un¬
wetter noch i» der Luft , man weiß nicht , wo es sich entladen
wird . Di « Nachricht , daß er in Wie » gewesen sei , bestätigt
sich nicht ; aus Rom aber ist er jedenfalls schon längere Zeit
verschwunden . Co oft die Wiener an ihn und seine schwarzen
Gesellen denken, bekommen sie eine protestantische Anwandlung ,
wenigstens protestiren sie laut gegen eine abermalige Uebersluthung
Oesterreichs mit Jesuiten , welche in Deutschland nicht mehr ge¬
duldet werden solle» . Verdenken können wir 'ö ihnen grade nicht .
— Im deutschen Reichstag ist dem bekannten RechtSlehrer
Gneist die angenehme Aufgabe zugejallen , die Jesuiten zu ver¬
arbeit , oder doch wenigstens die Petitionen , die von allen Sei¬
ten die Unterdrückung derselben befürworten .

— Pater Arbuez , der von« Papste unter die Heiligen ver¬
fitzte ehemalige In qui jition Shen ker in Spanien , ist von
Kaulbach gemalt worden , wie er an dem Tode seiner unschul¬
dig, » Opfer sich weidet . Dieses Bild hat überall mächtig ge¬
zündet und die ganze sanalisirte Priester schaff sammt Papst und
Jesuiten fühlte sich dadurch an den Pranger gestelll. Die Garten¬
laube hat daS Bild in Hvlzschiiüt in alle Weltgegenden getragen .
Das Interessante aber dabei ist : ei » deutsch- liberaler Verein in
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Böhmen hat beschlossen , diesen Holzschnitt der Gartenlaube mit I
erläuterndem Text als illustrirteS Flugblatt unter den katho - I

lischcn Bauern zu verbreiten .
Gptmie«.

— In Spanien hat Don Carlo - , Herzog von Madrid ,
d -e Fahne der Revolution aufgepflanzt , um den König und den
Liberalismus zu stürzen . Aufstände und Putsche sind dort nichts
Neues , neu sind nur die sonderbaren Redensarten , die der fürchter¬
liche Knabe Carl in seiner Proklamation braucht . Er will

„ keinen langen Bürgerkrieg ansangen , sondern in kurzem, ent¬

scheidenden Kampf das Baterland retten "
, er will „ Spanien

und der Welt zeigen , wie die menschliche Gesellschaft gerettet
werden kann "

, er nimmt Angesichts der ganzen Welt die Ehre
in Anspruch , „ die Vorhut der großen katholischen
Armee zu befehligen , die da ist die Armee GotteS ,
des Thrones , deS EigenthumS und der Familie . "

Ist der Prinz ein sonderbarer Schwärmer ? oder ein Don

Quixote ? oder von wem hat er sich die Drohung mit der

„ Vorhut der großen kathol . Armee " in 'S Ohr blasen lassen ?

* Eine eigeuthümliche Rache.
( Fortsetzung .)

„ Zurück ! " schrie Rust aufschließeiib, und trieb die verwegen¬
sten der Neugierigen , welche bereits die Schwelle überschritten
hatten , hinaus , warf das Thor hinter sich zu und verschwand ,
von dem Gelächter und Hchngeschrei der VolkSmaffe begleitet ,
hinter dichten Baumgruppen , während der Gärtner u. der Amts -

frohn ihm folgte, u . die Stadtsoldaten am Thore Wache hielte » .
Ja , die Fremden waren noch da , aber sie glichen nicht auf

der Wanderschaft begriffene Gesellen , mit dicken Knotcnstöckcn ,
WachSleinewandsutteralen über den Hüten , Pfeifen mit Quasten
und mit vollbepackten Felleisen , an dessen Seiten mit Nägel be¬

schlagene Stiefel sich präsentirten ; sondern eS waren ein paar
junge Männer in geschmackvollem Reisekostüme , die man eher
für auf Fericnreisen befindliche Studiosen oder wandernde Maler

halten konnte , als für Handwerksburschen gewöhnlichen Schlages ,
denn sie hatten Felleisen und HandwerkÄurschenkostüm in der

nahen Hauptstadt gelassen , um einen Ausflug in die herrlichen
Umgebungen derselben zu machen und waren so auch nach dem

nahen romantisch gelegenen Krönau gekommen, und nun über¬

rascht durch den vor dem G -irtenthore sich erhebenden Tumult , den

aus sic zustürzenden Stadtrichter etwas verlegen entgegen traten .
Keines Wortes mächtig , blieb Rust vor den Fremden stehen,

nach Luft schnappend , um der Uebersüllung seiner Galle einen

Ausweg zu bahnen .
Der ältere der beiden Fremden aber , welchem die sichtbare

Aufregung Nust 's mit Besorgniß erfüllte , begann :

„ Verzeihen Sie , mein Herr , daß wir unS erlaubten , ohne
Ihre Genehmigung diesen Garten zu betreten , allein der Zufall ,

Weingarten .
Ankündigung .

Montag den 6 . Mai l. I .»
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier , in Folge richter¬
licher Verfügung , werden nachfolgend be-

zeichnete Liegenschaften deS ledigen Franz
Nikolaus Kiefer von hier , z. Z . flüch¬
tig , öffentlich zu Eigenthum versteigert , und

endgültig zugeschlagcn, wenn der SchätzungS -

preis oder darüber geboten wird :
31 Are 68 Meter Ackerland

in 4 Parzellen , Anschlag . . 920 fl.
11 Are 88 Meter Wiesen ,

in 1 Parzelle , Anschlag . . 400 fl .
1320 fl .

Hievon erhält der z . Z . flüchtige Schuld¬
ner auf diesem Wege Nachricht , mit dem
Bedeuten , daß wenn er die Versteigerung
auf ZahlungSziclcr wünsche, er eine schrift¬
liche Einwilligung des Gläubigers oder eine

richterliche Verfügung darüber bciznbringen

welcher unS so günstig war , dies Thor offen zu finden , konnten
wir nicht unbenutzt lassen, um den auch in der Ferne rühmlichst
bekannten Reichihum Ihrer seltenen Pflanzenwelt zu bewundern ,
denn wir sind Kunstgärtncr , und auf einer größeren Reise durch
Europa begriffen , mein Freund hier ist der Sohn des Hof -

gärtnerS Schmidt emS RrnrhardtSbnrss und ich dev Sohn deS
HofgärtnerS Fischer auS Wildenstein . "

„ Der Teufel hat Euch hicher geführt , Ihr Spitzbuben und
Hallunken ! " schrie Rust jetzt schäumend vor Wulh u . sich dann

gegen sein Gefolge wendend, herrschte er denselben zu :
„ Hierher , Wache und AmtSfrohn , nehmt die Schurken fest ,

durchsucht sie genau und bringt sie in Arrest !"

„ Mein Herr ! Wie können Sie uns beschimpfen, " rief der
frühere Sprecher , während sein Freund den Ziegenhainer drohend
gegen die sich nahenden Siadtsoldaten erhob . „ Wir sind un¬
bescholtene Reisende und keine Vagabunden , wir werden — "

„ Fort ! fort ! auS meinen Augen ! " knirschte der erboßte
Stadtrichter den Sprecher unterbrechend , und trieb sein Gefolge
an , sich der beiden Fremden zu bemächtigen , welche vergebens
ihre Unschuld betheuertcn und endlich mit der Drohung , den
Stadtrichter höheren Orts zu belangen , der Wache folgten .

Die vor dem Garten versammelte Menschcnmasse aber em¬
pfing Herrn Rust mit Hohiipfeifen u . begleitete die Gefangenen ,
unter Verwünschungen u . Lästerungen auf den racheschnaubenden
Sonderling , bis an die Frohnfeste , in deren Gefängnissen die
beiden Fremden ihr Quartier angewiesen bekamen , dort drei
Tage bei Wasser und Brod bis nach erfolgtem Verhör festge¬
holten wurden und zu ihrem Entsetzen in ihre ihnen dort ab -

gcnommenen u . nun wieder zugestellten Pässe die brandmarkende
Bemerkung von Rust 's Hand niedergeschiiebcn fanden , daß man
sic Wegen frechen Eindringens in fremde Wohnungen arretirt
und auS Krönau mittelst Schubes fortgeschafst habe , welches
Letztere auch von Seiten des AmtsfrohnS , der sie bis an daS
Weichbild der Stadt begleitete, erfolgt war .

Durch eine solche grobe Verdächtigung und Beschimpfung
verhindert , eine größere Reise fortzusetzen , wendeten die beiden
jungen Reisenden ihre Schritte der Hcimath wieder zu , recht¬
fertigten sich dort bei der Polizeibehörde und drangen auf die
Bestrafung des Stadtlichters zu Krönau . Und diese Bestrafung
blieb auch nicht aus . Sämmlliche Mitglieder des hoch - und
wohlweisen Natheö der Stadt waren froh , eine Gelegenheit zu
erhalten , den seinen Kollegen und der ganzen Bürgerschaft längst
verhaßten Stadtlichter loS zu werden . Die höherer Ecits durch
Gönner der beleidigten jungen Reisenden betriebene strenge Unter¬
suchung, stellte die Schuldlosigkeit der Kunstgärtner Fischer und
Schmidt heraus u. führte die Absetzung Rust ' s herbei , in deren
Folge sofort mehrere Festessen in und um Krönau staltfanden .

( Fortsetzung folgt .)

und vorzulegen habe , daß aber Letztere so
wie das Begehren einer neuen Schätzung
in den letzten 8 Tagen vor der Versteige¬
rung nicht mehr nachgesucht werden kann .

Weingarten den 3 . April 1872 .
Der VollstrcckungSbcamtc .

Neuer , Notar .
Weingarten .

Erb -Borladrrng .
Jakob Ziegler geb. 15 . Juli 1842 ,

lediger Landwirth von Weingarten , ist seil
ungesähr 2 Jahren von Hause , — mulh -

maßlich in Amerika , — abwesend , und hat
von seinem dortigen Aufenthalt noch keine

Nachricht gegeben , daher solcher Hierlands
nicht bekannt ist.

Derselbe ist zur Erbschaft seiner Eltern ,
deS am 17 . April 1871 Bürgers und
LandwirthS , Johann Jakob Ziegler
von Weingarten , und dessen am 28 . De¬
zember 1871 -f Wittwc Juliane geb.
Kräh , so wie seiner am 31 . Januar

1872 -j- Schwester Louise Ziegler ledig
von hier , berufen , und wird auf Antrag
der Miterben zu den ErbtheilungSvcrhand -

lungcn mit Frist von
drei Monaten

hierdurch öffentlich eingeladen , mit dem
Bedeuten , daß wenn er nicht erscheine, oder
von seinem Aufenthalt Nachricht gebe , die
Erbschaft Denen werde zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladcne
zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Weingaiten den 13 . Apnl 1872 .
Der Großh . Notar :

Neuer .
1200 - 1300 Gulde»

sind zu 5 Prozent gegen dop¬
pelte Versichelung auszuleihen ;
wo ? sagt daS Kontor d. Bl .

Kroneustraße 16 sind auf 23 . Juli
zwei Wohnungen zu rermicthen .
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Verkündigung .
Die Feldbereinigung auf dem Distrikt „ Grundbacken "

der Gemarkung Jöhlingen betreffend .
Nachdem am 10 . April d . I . die Schlußtagfahrt über das obige Unter¬

nehmen abgehalten und gegen die dabei erhobenen Beschwerden entschieden worden
ist , wird diesem Geschäft nach § . 1 ? der Vollzugsvcrordnung vom 18 . Oktober
1669 die endgültige Bestätigung mit dem Anfügen ertheilt , daß der Uebergang
des Eigenthums der umgetauschten Grundstücke an die neuen Besitzer , sowie jener
des Rechtes dritter Personen ( Art . 10 des Gesetzes vom Jahr 1856 ) mit dem
heutigen Tage stattfindet .

Karlsruhe , den 19 . April 1872 .
Hroßh . Mimsteriak-Kommisstou für Aekdbereinigung.

_ Tut ban .

Bekanntmachung .
Die Feststellung - er Kapitalsteuer für das Jahr 1872 betreffend .

Das Grvßherzogliche Finanzministerium hat auf Grund der
Bestimmung im Artikel 21 des Gesetzes vom 7 . April 1860
für das Jahr 1872 allgemein die Einreichung neuer Kapital¬
steuererklärungen angeordnet .

Demgemäß wird hiermit Folgendes zur Nachachtung be¬
kannt gemacht :
1) Alle Personen , Körperschaften , Stiftungen , Anstalten rrnd Ge¬

sellschaften, welche nach dem Gesetz vom 7 . April 1860 (Re¬
gierungsblatt Nr . XIX .) bisher schon kapitalsteuerpflichtig
waren , und hiernach , sowie nach dem neueren Gesetz vom 14 . März
1872 ( Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr . XI .) bezw . nach
der Vollzugsverordnung hierzu vom 28 . März d. J . ( Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . XIII .) auch künftig zur Entrich¬
tung der Kapitalsteuer verpflichtet sind , haben in Gemäßheit
der Bestimmung in 8 - 2 der eben genannten Vollzugs¬
verordnung für das Jahr 1872 nach den bestehenden Vor¬
schriften neu aufzustellende Kapitalsteuererklärungen
bei dem Schatzungsrathe einzureichen .

2) -3ur Abgabe dieser Steuererklärungen wird eine Frist von
vierzehn Tagen und zwar vom 1 . Mai bis 18 . Mai hier¬
mit festgesetzt .

3) Gemäß Artikel 21 des Gesetzes vom 7 . April 1860 ist das
kapitalsteuerpflichtige Vermögen bezw. der Kapitalwerth des
Zinsen - und Rentenbezugs nach dem Stand vom 1 . Mai
d. I . in die Steuererklärung auszunehmen , und zwar ohne
Rücksicht auf den im Artikel 9 des Gesetzes bezeichnten Zu¬
wachsbetrag von 500 fl.

4) Alle im Kapitalsteuerregister von 1871 enthaltene Steuerpflichtige ,
welche keine neue Steuererklärungen abgeben , oder welche
eine Steuerrückvergütung in Anspruch nehmen wollen , haben
innerhalb der oben festgesetzten Frist eine den Strich des
Steuerkapitals , bezw . den Anspruch auf Steuerrückvergütung
begründende Anzeige bei dem Schatzungsrathe einzureichen .

5) Formulare zu den Steuererklärungen mit beigefügter Anleitung
zu deren Aufstellung , werden aus dem Geschäftszimmer des
Schatzungsrathes unentgeltlich verabreicht , und wird daselbst
auch über Aufstellung der Steuererklärungen ans Ansuchen
noch mündliche Belehrung ertheilt .

6) Steuerpflichtige , welche binnen obiger Frist , oder längstens
bis zum 31 . August d . I . die vorgeschrievene Steuererklärung
nicht abgegeben haben , setzen sich einer Strafe aus , welche
nach Artikel 30 des Gesetzes, neben der nachzuzahlenden
Steuer , in dem vierfachen Betrag dieser Steuer besteht.

Durlach den 26 . April 1872 .
Der Schatzungsrath .

Erbvorladung .
sKönigSbach .) Zuliane , Rosine und

Ernst Bölzncr sämmllich von Königs -
bach sollen sich in Cinncinati im Staate
Ohio in Amerika aushalten , diese sind zur
Erbschaft ihrer am 21 . Januar 1859
verstorbenen Tante der Christine Jung
von Königsbach berufen , da ihr wirklicher
Ausenthalt unbekannt ist , so werden die¬
selben aufgesordert ,

binnen 3 Monaten
von heute an , sich dahier zu melden , wid¬
rigenfalls die Erbschaft Denjenigen zuge-
theilt würde , welchen sie zu käme , wenn
sie, die Vorgeladencn , zur Zeit nicht gelebt
hätten .

Durlach den 22 . April 1872 .
Notar Rheinländer .

Waldgras -Versteigervllg .
jDurlach .j Der diesjährige Erwachs

an Gras in den hiesigen Stadtwaldungen
wird in Loosablheilunge » versteigert , wie

folgt :
Am 1 . Mai d . I . in den Schlägen

Dachsbau , Altung , Heldacker und
SchätzenniänninZusammenkunft
bei der KilliSfelder Linde.

Am 2 . Mai in den Schlägen Mast -
Weide u . Gaiscniain ; Zusammen¬
kunft bei der hohen Brücke auf
der Karlsruher Straße .

Am 3 . Mai im Distrikt Elsmorgen -

bruch ; Zusammenkunft bei der
Schleismühle .

Am 4 . Mai im Distrikt Oberfüll -
brrrch : Zusammenkunft bei der
Pfinzbrücke daselbst .

Jeweils Morgens um 9 '
Uhr wird mit

den Versteigerungen angefangen .
Durlach den 24 . April 1872 .

Städtische VezirkSforslei .
Eichrodt .

Frucht - Markt .
In Gemäßheit des § . 8 der Verordnung

arosch . Handels -Ministeriums vom W . März l861
( RegierniigS -Blatt Sir . 16 ) werden die Ergebnis ) c
des heutigen Markt - VerkchrS an Getreide und
Hülsen - ,Drückten in Folgendem bekannt gegeben .

Aritchte- Sattmig . Einfuhr . Verkauf.
Mittelpei «

pro 50
Kilogramm .

« ilogr « ilogr . p . kr .
Weizen . — — — —
Kerne » , alter . . — — — —

dto . neuer . . 22,I .
'M 22,150 8 7

Korn . - - — — —

Gerste . — — — —

Haber , neuer . . . 2,750 2,750 4 ii

„ alter . . . . — — — —
Erbsen ss Kilogr . — 8
Sinsen , , —' 6
Bohnen „ , — 6
Wicken „ „

Einfrchr . 24,900 24,900
Ausgestellt waren —

Borrarh . 24,000
Verkauft wurden 24 .900

Ausgestellt blieben —
Durlach. 27 . April 1872 Bürgermeisteramt .

ein ASHnger , rothcr , hat

zu verkaufen
Andreas Schäfer

in Wolfartsweier .
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Br - dpreise
vom 1 . 15 . Mai 187? .

Name » des Bäckers .

^7

L
s

Ls Ls
Z «

Ls

Z
'
§

s -
« L

> I > t9r . Gr . kr . kr. tr .
Heidt, Christian 110 — 11 15 —
Bausenwein . . . HO — 15 15 —
Bruder , Clemens 110 — 13 15 13
Büchele , Jakob . . 110 — 13 15 13
Büchle , Jakob . . 110 — 13 15 —

Erb , Adam . . . 110 — 13 H> —

Jung , Adam . . 110 — 13 15 13
Kindler, Friedrich . 110 — 13 15 13
Krieg, Karl . . . 110 — 13 15 —

Löwer, Karl . . . 110 — 13 15 —

Scheuerliug, Daniel 1,0 — 13 15 13

Siegrist , Friedrich . 110 — 13 15 —

Steinmetz, Rudolf . 110 — 13 15 sZ
Stolz . 1,0 — >3 15 13
Zachman» , Leopold . >10 — 13 15 —

Durlach, 30> April 1872 . Bürgermeisteramt .

Kleis ^ Preise .
vom I . —15 . Mai 1872 .

(Di« Preise verstehen sich hier pro ^ Kilogramm.)

Name« des Metzgers.
-Z -s !
ZZ .

-LK
RH
V «

LZ -
« Z.

kr. kr. kr. kr. kr.
Bull , Christof . . . — 19 22 19 —
Claupin , Wilhelm — 19 22 19 —
Dörr , Karl , jung . . 22 — . — — —
Kindler, Karl . , . — 19 22 — —

Klaiber, Christian — 19 22 19 20
Krieg, Christian . . — 19 22 19 —
Löffel, Ernst . . . — 19 22 19 —
Löffel, Heinrich , . — 19 22 19 18
Steinbrunn , Friedr . Wtb . — 19 22 19 —
Zachmami, Georg Adam — 19 22 19 —

Durlach, 50. April 1872 . Bürgermeisteramt

Fahrniß -Verfteigerung.
( Grötzingenj In Folge richterlicher

Verfügung werden am
Mittwoch de» 1 . Mai ,

Vormittags 8 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Grötzingen

4 Kleiderkasten , 1 Küchenkastcn , sowie
2 junge Ziegen und 1 Wanduhr

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert ,
wozu Steigerer einladet

Maus , Gerichtsvollzieher .

Durlach , 13 . April 1872 .

Fahrniß -Bersteigerung.
( Durlach .) In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden
Mittwoch de» 1. Mai ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Pfandlokale dahier unten genannte
Fahrnisse öffentlich gegen Baarzahlung
versteigert , wozu etwaige Liebhaber ein¬

geladen werden .
1 einspänniger Wagen , 6 verschiedene

Fässer , ^ Klafter gemischtes Prügel¬
holz , 1 Strohstuhl mit Messer ,
1 Pferd ( Wallach ) , ca . 5 Zentner
Heu und Stroh , 3 Dielen , 1 Pferde¬
geschirr , 1 Dunghaufen , 2 Kom¬
mode , 2 Bildertaseln u . 1 Tischchen .

Durlach , 13 . April 1872 .
M aus , Gerichtsvollzieher .

Eß - und SetzkarLoffeln ,
rolhe und gelbe , hat zu vei kaufen

August Grieb .

Versteigerung von Meukästen.
( Durlach .) Höherer Weisung zu Folge

versteigern wir

Mittwoch de« I . Mai I. A.,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem diesseitigen Vürcau - Lokale :

81 Stück entbehrlich gewordene Akien -

K ästen

gegen Baarzahlung an den Meistbietenden .

Diese Kästen sind au - Tannenholz ge

fertigt , giößtenthcils noch gut erhalten mit

Schlösse ! n , Bändern und Handhaben ver¬

sehen , 142 beziehungsweise 14K Centimeter

lang , 27 beziehungsweise 29 Centimetei

breit ( dick) und 81 bczw . 83 CeiUimeN »

hoch .
Du >lach den 29 . Ap . il 1872 .

Erossh . Filial Rechnungs - Archiv .
K . Friedrich .

^ Morgen , schöner , ist zu ver -

kaufen bei
Karl Meister ,

Jägertzreße Nr . 32 .

( brcitblättriz ) , wird

zu pachten gesucht ; von

wem ? sagt das Kontor d . Bl .
» » » » » > » » » » » » » » « , » « » » » » > » »

» Zum billigen Man « . »

» Karlsruhe . «

, Laugestraße 84 , »
I nächst Lermmstraße . 8

Dung,
" °"°

A. Marx >
'n Giötzingen.
m —slen Mustern

zu den billigsten Preisen

empfiehlt G . Geiger .

Weiler.
Holz -Versteigerung .

Die Gemeinde Weiler versteigcil

Donnerstag den 2. Mai ,
nachstehende Hölzer :

( 00 Stück Forlen , Ol Stück Eichen u

Buchen , Säg - , Bau - und Nutzholz -

stamme .

Zu ' ammenkunit ist am genannten Tage

Morgens halb 8 Uhr auf der Hiebstelle
bei der Saatschule . Eämmllichcs Holz

läge t am Weg und ist eben abzuführcu ,
Weiler den 28 . April 1872 .

Bürgermeisteramt .
Becker .

Tapeten "
Gustav Dill ,

Sattler u . Tapezier , Durlach .

Osinnipl * ein müdlirtks , ist
auf I . Mai z» der.

miethen , Kirchstraße 6.
Hauptstraße 46 können Zimmer

nebst Zugehör sogleich oder auch später
vermictbet werden .

Hauptstraße 5 ist eine Wohnung
im dritten Stock entweder sogleich oder aus

Jnli -Quartil zu vermicthen ; dieselbe be¬

steht aus 3 Zimmern , Küche , 2 Spcicher -

kammein und Keller .

Fahrniß -Versteigerung .
s Durlach .) Aus dem Nachlasse deS

verlebten Eteinhauers Joh . Geßmann

ion hier , weiden am

Donnerstag de« 2 . Mai d . I .,
Vormittags ^ 9 Uhr

ansangend , in dessen Behausung ( Kelter¬

strasse Nr . 27 ) öffentlich gegen Baarzah -

lunz versteigert :
MannSkteidcr , Fraucnklcider , Betlwerk

und Weisszeug , Schreinweik , Küchen¬

geschirr und sonst verschiedener Haus -

rath .
Durlach den 29 . April 1872 .

Das Waisengericht :

Fr . Knaus .
vät - M . Wcißinger .

Meyer 'sche Tapeten -, Roulanx - und
Fahnenfabrik in Bann am Rhem ver¬
sendet Tapeteumuster . Bei Bestellung
von 13 Thlrn . Rabatt bei enorm
billigen Preisen .

Todes - Anzeige.
Nach langen und schweren

Leiden ist gestern unsere liebe

s Frau und Mutter ,
Kriederickre Hteilhmeier

zL / geb . Gebhardt »

jlWLes >>' einem Aller von beinahe

Jahren zum ewigen Frie -

cingegangen .

Wir geben von diesem Trauerfall unser «

Freunden und Bekannten mit dem Anfügen

Nachricht , daß die Verstorbene morgen ,

Dienstag , Abends 5 Uhr , beerdigt wird .

Du . lach , 29 . April 1872 .
Die Hinterbliebenen .Evangel . Jungfrauen -Verein

der

Hustav -Adotf -Sliftung .
Die verehr ! . Mitglieder , die noch mir

ih en Arbeiten zur Perloosung im Rück¬

stände sind , werden ersucht , solche längstens
in dieser Woche bei Fräulein Loser abzu -

gebe » .

Zugleich wird bcme kc , dass auch von

Niltmitgliedern Gaben zur Veiloosung
mit Dank angenommen werden .

Der Vorstand .

Standesbuchs -Äuszüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborene :
21 . April : Friedrich Wilhelm , V . Daniel Eroner ,

Maurer .
Getrauter

27 . April : Eduard Lipps von Schulterwald ,
Schreiner , mit Justine Keppleö

ron Dürrmenz , Beide wohn¬
haft zu KöiiigSbach .

Gestorbene :
28 . April : Friedericke geb . Gebhardt , Ehefrau des

Johann Reithmeier , Schlosser ,
58 Jahre 11 Monate alt .

28 . „ Auguste geb . Mittscher , Wittwe des
Kaminfegers Friedrich Lenzinger ,

76 Jahre alt .

ewiger , 22 Nthn . , im Alte »
«Ivl -vv -, herz , hat zu verkaufen

Schuhmacher Weiler ,
Keltcrstraße Nr . 17 . Ach -ckt?»» , Druck ». « erlag d . » . Du PS r» Durtaih.
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